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30 Jahre Frauenstimmrecht
Im Rahmen der Votragsreihe «30 Jahre Frauenstimmrecht: Frauen und Politik» referierten
Claudia Fitsche und Karin Lingg in Gamprin. 
GAMPRIN. Am vergangen Don-
nerstag fand in Gamprin der
zweite Vortrag zum Thema «30
Jahre Frauenstimmrecht: Frauen
und Politik statt». Dabei referier-
ten Claudia Fritsche, langjährige
Botschafterin in Washington
und Karin Lingg, diplomatische
Mitarbeiterin im Amt für aus-
wärtige Angelegenheiten.
Schwerpunkt des Vortrages lag
auf  der Rolle Liechtensteins bei
der internationalen Durchset-
zung der Menschenrechte, ein-
schliesslich der Frauenrechte. 

Harter Kampf

Vor 30 Jahren wurde via Volks-
entscheid beschlossen, dass
Frauen ihr politisches Wahlrecht
wahrnehmen dürfen. Bis es so-
weit war, brauchte es aber meh-
rere Anläufe. Bei einer Konsulta-
tivabstimmung (Abstimmung
ohne rechtliche Folgen) im Jahre
1968 stimmten die Frauen knapp
für ein Frauenstimmrecht, wäh-
rend die Männer sich deutlich
dagegen aussprachen. Im Jahre
1973 wurde das Frauenwahl-
recht, jetzt bei einer rechtswirk-
samen Abstimmung, erneut ab-
gelehnt. 

Daraufhin gründete sich die
Aktion «Dornröschen», bei der
Frauen ihren Unmut öffentlich
machten. Nach einer abgelehn-
ten Verfassungsklage im Jahre
1982 wandten sich die Frauen an
den Europarat. Trotz der Tatsa-
che, dass Fürst und Regierung
verärgert war, zeigte die Aktion
Wirkung. Im Jahre 1984 konnte
sich das Frauenwahlrecht knapp
durchsetzen.

Frauenrechte

Zieht man Bilanz nach 30 Jah-
ren Frauenstimmrecht,  darf
Mann und Frau auf einige Erfol

ge zurückschauen.  In Landtag,
sowie Regierung, haben Frauen
Einzug gefunden und konnten
sich etablieren. Im Bereich der
Bildung können Frauen auf die
gleichen Chancen wie Männer
hoffen. «So lange es keine feste
Frauenquote in den Unterneh-
men gibt, werden weibliche An-
gestellte jedoch immer zu kämp-
fen haben», meldet sich eine
Stimme aus dem Publikum.  Von
Gleichberechtigung ist Liechten-
stein insgesamt tatsächlich noch
weit entfernt. Frauen sind im
Landtag untervertreten und das
Lohngefälle zwischen Mann und
Frau besteht weiterhin. Laut
dem Amt für Chancengleichheit
ist dies darauf zurückzuführen,
dass mehr Frauen Teilzeit arbei-

ten und ihnen daher der Aufstieg
in Führungspositionen oft ver-
wehrt bleibt.  

Rolle Liechtensteins

«Viele Menschen nehmen die
Menschenrechte als selbstver-
ständlich hin, vergessen aber,
dass zahlreiche Organisationen
täglich für deren Durchsetzung
kämpfen», so Karin Lingg. So
würde sich auch Liechtenstein
aktiv engagieren. 

Die Prioritäten liegen dabei
vor allem auf Durchsetzung der
Kinderrechte, Frauenrechte und
der Bekämpfung von Folter und
Todesstrafen. Durch das Engage-
ment darf man keine Wunder er-
warten, jedoch ist es wichtig,
dass ein internationales Mitwir-

ken spürbar ist. Somit wird ein
öffentlicher Druck geschaffen.
Liechtenstein als sehr kleines
Land kann durch kurze Ent-
scheidungswege Punkten und
erfreut sich hoher Glaubwürdig-
keit, auch wenn das Frauen-
stimmrecht erst vor 30 Jahren
eingeführt wurde. Des Weiteren
wird Liechtenstein ab März 2015
im wichtigsten UNO-Gremium
für Frauenrechte sein. Während
der Mitgliedschaft möchte sich
Liechtenstein vor allem für den
Schutz von Frauen in bewaffne-
ten Konflikten, gleichberechtige
Teilhabe auf allen Ebenen, Been-
digung von Gewalt gegen Frauen
sowie für die Wahrung der Men-
schenrechte von Frauen einset-
zen. (mas)

Bild: Daniel Schwendener

Karin Lingg (Amt für Auswärtige Angelegenheiten) und Claudia Fritsche (Botschafterin in Washing-
ton) (v. l. n. r.)

LESERBRIEFE
Vorbeugen ist 
besser als heilen
Es ist grossartig, wie freigebig
die reichen Staaten bei Kata-
strophen spenden. Das ist 
sicher lobenswert, aber Kata-
strophen vorzubeugen, wäre
viel besser! Während 2013 der
schlimmste Taifun aller Zeiten
die Philippinen verwüstete,
tagte in Polen der Klimagipfel.
Der Vertreter der Philippinen
trat in den Hungerstreik, bis die
politischen Vertreter konkrete
Verpflichtungen zum Klima-
schutz unterschrieben. Und der
Erfolg? Morgen, 21.9.14, gehen
Millionen in der ganzen Welt
auf die Strasse zur grössten

Klima-Mobilisierung der Ge-
schichte. Wird Liechtenstein
dabei sein?

Seit Jahren setzen sich welt-
weit NGOs (regierungsunab-
hängige Organisationen) unter
Einsatz des Lebens für Gerech-
tigkeit, Frieden und Bewahrung
der Schöpfung ein, weil sie wis-
sen, dass gerechte Löhne, Preise
und nachhaltige Nutzung der
Ressourcen unserer Erde den
Frieden und gesunden Wohl-
stand für alle sichern würden.
Vorreiter dabei sind internatio-
nale Ordensgemeinschaften, zu
denen auch wir Anbeterinnen
des Blutes Christi (ASC) gehö-
ren. Unsere NGO heisst Vivat =
Es lebe! Zum Glück haben

NGOs auch eine Stimme in der
UNO.  

Fachleute wissen heute, dass
die Regierungen der hungern-
den Völker mehr Geld auf den
Banken reicher Länder horten,
als die gesamte Entwicklungs-
hilfe spendet. Millenniumsziele
und Friede können nicht er-
reicht werden, solange die Rei-
chen diesen Regierungen Waf-
fen liefern. Datenaustausch der
Banken – hoffentlich nicht nur
zugunsten der reichen Länder –
sind Lichtblicke. Papst Franzis-
kus hat auf Lampedusa und in
Assisi klar zur ausgleichenden
Gerechtigkeit aufgerufen und in
«Freude des Evangeliums» den
Weg dazu gewiesen. Wird er ge-

hört, bevor es zu spät ist? 
Sr. Alma Pia, ASC
Kloster St. Elisabeth, Schaan

Rückwirkend neues
Wahlgesetz
Ich beantrage rückwirkend auf
die letzten Wahlen ein neues
Wahlgesetz. Niemand wollte
Landtagsabgeordnete, die einen
klaren Rechtsbruch begehen.
Das sind nach meiner Meinung
Volkstreter, aber keine Volksver-
treter.
Peter Marxer
Im Rehwinkel 10, Vaduz

Zirkus «Jungschilino»: 
Herbsthit der Ländle-Jungschi
SCHAAN. Der Zirkus «Jungschili-
no» kommt in den Herbstferien
nach Schaan! Das einmalige an
diesem Zirkus ist, dass keine
weltberühmten Artisten, son-
dern Kinder im Rampenlicht ste-
hen werden. 

Artistenluft schnuppern

Beim Zirkus «Jungschilino»
der Ländle-Jungschi (Jungschar
der Freien Evangelischen Ge-
meinde Schaan) dürfen Kinder
der Jahrgänge 2001 bis 2008 vom

15. bis 19. Oktober in Schaan sel-
ber Artistenluft schnuppern.
Unter fachkundiger Anleitung
einer Zirkuspädagogin der
christlichen Zirkusschule Würt-
temberg (www.christliche-zir-
kusschule.de) wird ein Pro-
gramm einstudiert, das am Ende
der Woche in einer grossartigen
Abschlussgala vorgeführt wird.
Dabei stehen Workshops wie
Jonglieren, Laufkugel, Fakir, Py-
ramiden, Clowns usw. zur Aus-
wahl. In diesen Tagen wird auch

der witzige Artist Arthur von sei-
nen spannenden Entdeckungen
mit der Bibel erzählen. Echte Ge-
meinschaft erleben. Begabungen
entdecken. Sich selbst mögen.
Miteinander stark sein. Kreative
Ideen entwickeln. Im Mittel-
punkt stehen. 

Jeder ist einzigartig

Mit Schweiss und Mühe etwas
erarbeiten. Das ist Zirkus. Und
überall darin erkennen wir Got-
tes Handschrift. Jeder von uns ist

einzigartig geschaffen. Individu-
ell begabt, geliebt und gewollt
vom Schöpfer des Universums.
Das alles wird beim Zirkus
«Jungschilino» erlebbar. Mehr
Infos gibt es unter www.feg.li.
Für Fragen / Anmeldungen steht
Stefan Lanz, Tel. 232 07 71, Mail
jungschi@feg.li gerne zur Verfü-
gung. (eing.)
Infos unter www.feg.li; für Fra-
gen/Anmeldungen: Stefan Lanz,
Tel. +423 232 07 71, 
E-Mail jungschi@feg.li 

ERWACHSENENBILDUNG STEIN EGERTA
Erbrecht – was man
schon immer wissen
wollte

Im Vortrag erfahren die Teilneh-
menden die wichtigsten Punkte
zum Erbrecht und wie sie ihren
Nachlass regeln können. Sie er-
fahren, was es beim Testament
zu beachten gilt und welche
Neuerungen die Erbrechtsre-
form 2012 mit sich gebracht hat.
Behandelt werden die Grundzü-
ge des Erbrechts (gesetzliches
Erbrecht, Pflichtteilsrecht, Ehe-

gattenerbrecht, die Stellung der
Lebensgefährtin/des Lebensge-
fährten, Erbrecht in der Patch-
workfamilie , Testament, Erbver-
trag). Der Referent, Rechtsan-
walt Ralph Wanger, beantwortet
auch Fragen des Publikums. 

Der Vortrag (Kurs 245) findet
am Dienstag, 4. November, um
20.15 Uhr im Seminarzentrum
Stein Egerta in Schaan statt. Mit
Voranmeldung.
Erwachsenenbildung Stein Egerta,
Schaan, Tel. +423 232 48 22, 
E-Mail: info@steinegerta.li

grau | 2011 | 10 000 km blau | 2OO6 | 96 5OO km

grau | 2OO9 | 44 OOO km griin | 2011 | 51 9OO km

grau met. | 2013 | 25 OOO km silber met. | 2013 | 32 OOO km

blau | Neuwagen | 40 km schwarz | 2010 | 77 OOO km

silber | 2012 | 19 9OO km schwarz | 2013 | 9 2OO km

Altherr AG, Schaan
Tel. +423 237 50 50, www.altherrag.li

Erich Nipp AG, Balzers
Tel. +423 384 17 47, www.garage-nipp.li

FrickautoAG, Balzers
Tel. +433 384 15 55, www.frickauto.li

Garage Oehri AG, Gamprin-Bendern
Tel. +423 373 15 55, www.garageoehri.li


